
 

 

LM Tag des Waldes im Zeichen von 
Aufforstung, Bürgerbeteiligung und 
Innovation  
Mecklenburg-Vorpommern setzt beim Schutz und Umbau seiner 
Wälder auf eine klare Strategie: große Aufforstungsprogramme, aktive 
Unterstützung beim Waldumbau und Beteiligung der Bürgerinnen und 
Bürger. Anlässlich des Internationalen Tages des Waldes am 21. März 
hat Umweltminister Dr. Till Backhaus die Fortschritte des Landes sowie 
neue Mitmachaktionen vorgestellt. 

„Unsere Wälder sind zentrale Verbündete im Kampf gegen den 
Klimawandel, sie sichern Biodiversität und Lebensqualität. Deshalb 
investieren wir gezielt in Aufforstung, unterstützen den Umbau zu 
klimaresilienten Mischwäldern und binden gleichzeitig die 
Bürgerinnen und Bürger aktiv ein“, sagte Backhaus. 

 

Aufforstungsoffensive des Landes zeigt Wirkung 

Die Waldfläche in Mecklenburg-Vorpommern wächst seit Jahrzehnten 
kontinuierlich. Heute bedecken rund 582.000 Hektar Wald etwa 25 
Prozent der Landesfläche. Ein wesentlicher Grund dafür sind gezielte 
Erstaufforstungen sowie natürliche Waldentwicklung. 

Seit 2020 hat Mecklenburg-Vorpommern das größte staatliche 
Aufforstungsprogramm seiner Geschichte gestartet. 20 Millionen Euro 
Landesmittel wurden für die Initiative „Unser Wald in MV“ 
bereitgestellt. Dadurch konnten bisher rund 1.400 Hektar neuer Wald 
entstehen. 

„Wenn man bedenkt, dass im Durchschnitt rund 8.000 Bäume pro 
Hektar gepflanzt werden, entspricht das bereits etwa 11,2 Millionen 
neu gepflanzten Bäumen“, erklärte Backhaus. 

Zwischen der Saison 2020/2021 und 2024/2025 wurden rund 1.530 
Hektar Neuwaldfläche umgesetzt. In der aktuell laufenden 
Pflanzsaison sollen weitere 550 Hektar hinzukommen. Nach Abschluss 
der Saison wird die Neuwaldfläche insgesamt mehr als 2.000 Hektar 
betragen. Bis 2030 sollen landesweit 4.380 Hektar neue Waldflächen 
entstehen. 
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Waldumbau: Mehr Laubholz für klimaresiliente Wälder 

Der Klimawandel stellt die Wälder vor große Herausforderungen. Viele 
ältere Nadelholzbestände sind anfällig für Trockenheit, Stürme und 
Schädlinge. 

„Unsere Wälder benötigen in Zeiten des Klimawandels weiterhin 
aktive Hilfe in Form von Pflanzungen, wenn der Baumartenwechsel 
schnell erfolgen soll“, sagte Backhaus. „Unter bestehenden 
Nadelholzbeständen verjüngt sich Laubholz häufig nicht ausreichend 
von selbst. Durch gezielte Pflanzungen bringen wir klimaangepasste 
Baumarten ein und entwickeln unsere Wälder Schritt für Schritt zu 
stabilen Misch- und Dauerwäldern.“ 

Die eingebrachten Laubgehölze sorgen für mehr Artenvielfalt, eine 
stabilere Waldstruktur und bessere Anpassungsfähigkeit an 
Klimaveränderungen. 

 

Bürgerinnen und Bürger pflanzen mit: „Baum statt Ramsch“ 

Neben staatlichen Programmen setzt das Land zunehmend auch auf 
gesellschaftliche Beteiligung am Waldschutz. Ein Beispiel dafür ist die 
neue Spenden- und Mitmachaktion der Waldstiftung Mecklenburg-
Vorpommern in Kooperation mit der Landesforstanstalt MV: „Baum 
statt Ramsch“. Die Kampagne startete zur Vorweihnachtszeit 2025 mit 
einer einfachen Idee: Statt kurzlebiger Konsumgeschenke können 
Bürgerinnen und Bürger für zehn Euro einen Baum für Mecklenburg-
Vorpommern verschenken. 

Der Betrag deckt sämtliche Kosten ab – vom zertifizierten Pflanzgut 
über Pflanzung und Pflege bis zur waldpädagogischen Begleitung. Seit 
Beginn der Aktion wurden bereits 956 Bäume gespendet, was einem 
Spendenvolumen von 9.560 Euro entspricht. Gepflanzt wird derzeit im 
Forstamt Billenhagen sowie im Forstamt Jasnitz. 

Heute findet im Revier Blankenhagen (Gresenhorst) im Forstamt 
Billenhagen eine der ersten gemeinsamen Pflanzaktionen mit 
Spenderinnen und Spendern statt. Dabei werden klimaangepasste 
Baumarten wie Traubeneiche und Buche gepflanzt. Rund 300 Pflanzen 
werden mit Wuchshüllen vor Wildverbiss geschützt, um den 
Anwuchserfolg zu sichern. Ergänzend werden standortgerechte 
Straucharten eingesetzt, um Biodiversität und Strukturvielfalt zu 
fördern. 

„Initiativen wie ‚Baum statt Ramsch‘ zeigen, dass Klimaschutz im Wald 
auch eine gesellschaftliche Aufgabe ist. Sie verbinden Engagement, 
Umweltbildung und praktische Beteiligung“, sagte Backhaus. 



 

 

 

Innovation im Wald: Neue Pflanzmaschine aus Mecklenburg-
Vorpommern 

Passend zum Tag des Waldes am kommenden Wochenende nimmt 
der Minister außerdem an der Praxiseinführung einer in Mecklenburg-
Vorpommern entwickelten Pflanzmaschine der Forstbaumschule 
Güstrow bei Eickelberg (Amt Bützow-Land) teil. 

Die Güstrower Garten-, Landschafts- und Forstbaugesellschaft mbH 
erhielt für die Entwicklung im Rahmen eines LEADER-Projekts eine 
Förderung von 61.100 Euro. Damit konnte ein Gesamtprojektvolumen 
von rund 112.000 Euro realisiert werden. 

Die neue Technik verbessert insbesondere die Ergonomie für die 
Beschäftigten und ermöglicht dank eines integrierten Tiefenmeißels 
das Aufbrechen verdichteter Böden. Dadurch erhalten junge Bäume 
bessere Wachstumsbedingungen. 

Die Maschinen wurden von der Firma Maschinenbau Möller aus 
Malchow gebaut und können gleichzeitig mehrere Sortimente von 
Nadel- und Laubgehölzen pflanzen. Dank einer neuen Pflanzscheibe 
lassen sich auch größere Pflanzen einsetzen, die sich besser gegen 
Konkurrenzvegetation wie Gras oder Brombeeren behaupten können. 

 

Aufforstung bleibt Daueraufgabe 

„Aufforstung, Wiederbewaldung und Waldumbau sind 
Daueraufgaben“, betonte Backhaus. „Sie erfordern fachliches Know-
how, Ausdauer, verlässliche Partner – und auch die Bereitschaft, neue 
technische Wege zu gehen. Genau dafür stehen unsere Programme 
und Projekte.“ 

 


